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Die llliitltire 'l'agesvariation betrug 3,0; mit dem l\laximnm 
4,9' am 12. und dem Minimuiii 1,3' aru 14. 

Am l:.!. abends war eine Störung im Minimum. 

Literatur. 
Das Alter der Welt. Aur mechanisch-astronomischer 

Grundlage berechnet von Ingenieur Siegmund W e 11isc11, emerit. 
Assistent der Lehrkanzel für ~pbärische Astronomie und höhere 
Geodäsie an der k. k. technischen Hochschule zu Wien. A. Hai t­
lohen's Verlag in Wien, Pest, Leipzig 1899. Preis 1 fl 10 kr. 

Nach einer kurzen Einleitung wird die Kan t.-Laplace'sche 
Theorie vom Ursprunge des Kosmos und die geologische Ent­
wicklung der Erde in wenigen Strichen skizzirt und dann die 
ideelle Vorstellung über die Ent~tehuog der Himmelskörper er­
läutert, wo!Jei von jener der Erde und ihres f!londes ausgegangen 
wird, welcl1e ursprünglich nur einen Nebellmll 1.Jildeten. In­
folge seiner durch clie Drehung bc1lingtcn Ahplatlung entstand 
llin üqnatorialer Wulst, drr das Material für den Mond hergah. 
Der in dem Momente der ideellen Bildung vorhandene Gleich­
gewichtszustand ist dann als Endresultat aller auf die lllond­
mos~c einwirkenden Kräfte zu hetmchten. Die Schwcrpunkts­
linie dirsrs Mondwulstes fällt mit der jetzigen Mondhahn 
wsammen. Auf diese um! noch einige ähnliche Annahmen 
wird dann einl' sch1· interessante Rechnung durchgeführt, die 
zn folgenden Ergebnissen gelangt: Das Alter der Erde ist 
!I 108 300 Jahre, wovon 7 05.5 ::100 .Jahre der präarchaisclwn 
Zeit zufallen. Die Dauer der einzelnen Perioden ist: Archaicum 
103 000, Paläozoicum 284 000, lllesuzoicum i!36 000, Känozoicum 
iHO 000, Anthropozoicuni 1020000 Jahre. Das Alter des Jupiters 
wi1·d mit 12 996 500, das der Venus mit 8 5:.!1100 nnd das 1les 
Moncles mit 8 824 500 Jahren berechnet. 

Der YcrfaFser sagt in der Vorre1le, dass seine Zahlen auf 
keine ahrnlute Geuauiglteit Anspruch erheben. Yoifaufig sehen 
wir auch in all jenen Zifl'ern nichts anderes, als einen neuerlichPn 
Beweis dafür, dass die Eide sehr alt i~t und dass nnser Rnlen­
jahr in der Erdgeschichte eine viel zu kleine Einheit ist. 

Die durch physikalisch - mathematische Speeulationen ge­
wonnenen Werthe werden die Geologen so lange mit ~li~strauen 
oder Gleichgiltigkeit entlegen nehmen, so lange die nach l'er­
schiedcnen lllethoden erlialtcnen Zahlen grell ditferircn. Es sei 
bloß erwähnt, dass He 1 !u ho 1 t z 1 erechnete, dass allein zur Al.J­
küblung der Erde von 2000° auf 200° C 350 Millionen Erden­
jahre nolhwendig waren, welcher Abkühlungsprocess doch nur 
einen T11eil der Entstehung der Erde bildete, während W i 11 i s c h 
das gesammte Erdcnalter mit nur 9 108 300 Jahren fand. 

H. Höfer. 

ßezugs11uelle11buch f1i1· dns Bnu· und lnge11ieu1·wese11, 
sowie die einschliigigen Industrien und Gewr.rbe. Herao~gegeben 
von der Redaction der Zeitschrift "Der den t s c h e Stein b i 1 d­
h au e 1· und Steinmetz". Verlag von Ed. Pohl in lllünchen. 
Preis Mk. 4. 

Dieses 248 gr. 8° TextseUen umfassende Buch führt nach 
Materien geordnet die Adressen vornehmlich der Erzeuge r 
einer Wnare und den Erfinder neuer Artikel auf. Es sind fast 
ausschließlich reichsdeut~c.be l<'irmen - dr.ren etwa 30 OOU -
genannt Wenn auch dieses Buch nicht erichöpfeud ist, so ist 
es denno!'h für Yiele ein ganz wertl1vollcr Rathgehcr. N. 

Amtliches. 
z. 3ti2. 

Kundm11chu11g 
Lctrefl"end die Feststellung eines Schutzgebietes gegen Bergl.Jau-
11nternehmungen fiir die wormen Heih1uellen des ßrennerhades 

1 ····~ 
in der Gemeinde Brenner. 

· Zur Sicherung der in der Gf'roeindc Brenner enhpringenden 
warmen Heilquellon des Brennerhailes im polit.ischen Bezirke 
Driun wurde mit eiern im Sinne der §§ 18 und 222 des Rerg­
gesetzes g11fä.llteu nnd recl1tskr.ilftig geworclenen l11·rgliehiir11li1•h„11 

Erkcnntnis~e vom 10. Novem\Jer 1899, Z. Hl75 iru Einvernehmen 
mit der k. k. ßezirkshauptmannschaft Brixen das nachstehend 
bezeichnete Schutzgebiet festgestellt, innerhalb dessen aus öft'eut­
lichen Rücksichten keinerlei Schurf- oder Bergbaubetrieb statt­
finden darf. Die Begrenzung dieses Schutzge\Jietes ist folgende: 
Von dem auf der Grenzlinie zwischen den Gemeinden Brenner 
und Gries gelegenen Punkte, von welchem der Eisack in das 
Gebiet der Gemeinde Brenner eintritt beginnend, läuft die Schutz· 
gehietsgrr.nze längs des Eisack hinunter bi~ zur Reichsstraße 
nächst dem Gasthofe „zur Post" am Brenner, von da längs 
der Reichsstraße in der Richtung nach Gries bis zu dem Gast­
hause Kerschl.Jaumer B. P. Nr. 16, und dann längs des Ober­
laufes des dieser Bauparcelle zunächst befindlichen Griesberg­
bacheq hinauf l.Jis zu dessen Eintritt in die Catastral·Grund­
pareellc Nr. 96, weiters in nordwestlicher Richtung längs der 
geruein~chaftlichen Grenzlinie zwischen den Grnndparcellen N1·. 9li 
und Nr. 99, dann in nordöstlicher Richtung zwischen den Grnnd­
parcellen Nr. 96 mit Nr. 97 und Nr. !ll mit Nr. 90 bis zum 
Eintritt des Tennbaches aus der Grundparcelle Nr. !ll in die 
Grundparcelle Nr. 90, weiters längs des 01.Jerlanfes des F~nn­
hachcs l1inauf bis zur Grundparcelle Nr. 93 und von 1la in 
nordöstlicher Richtung längs der gemeinschaftlichen Grenzlinie 
zwiscl1en den Grundparcellen Nr. 93 nnd Nr. 94 bis zur Grenz­
linie zwi8chcn den Gemeinden Brenner und Vals. Von dir.>em 
Punkte läuft die Schutzge!Jietgrenze liings der Gr~nzlinie 1ler 
Gemeinde ßrenner mit der Gemeinrle \'als in südlicher Richtung 
dann mit cler Grmeinde Plitsch, Go~sensass (Priitensionslinie), 
Pflersch, Oheruherg und Gdcs his zum Eintritt des Eisoek in 
die Gemei111le ßrenner 1lem vorbc·zekhncten . .\ufangspunkle 1lnr 
Sr h u t zge biet grenz he~c h rei hu ng. 

K. k. Ilevicr-Bergamt. Hall, am h!. FP.uruar lmH1. 
Dr.r k. k. RcYierlll'amte: Aidlinger. 
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